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12) Mari Ellenrieder als Künſtlerin und Frau. Von Klara
Siebert. zwölf Bildern. V U. 1227 Freiburg 1915, Herder.

ehM —2.— broſch.; M 2.80
Mit ungeteilter freudiger Dankbarkeit die Verfaſſerin ird jeder

religiöſe Freund der Kunſt dieſes „Frauenbild“ nach der Leſung weglegen
und ſich uLl Na  ng der von ihr geſchilderten Tugenoſchönheit angeregt
fühlen Die edeutenoſt eutſche QAlertn (1791—1863), die allzu vielen 9E
bildeten Frauen un Annern der Gegenwart eine große Unbekannte ſein
ürfte, hat nämlich, Pte die Verfaſſerin ſehr gut ſagt, „durch ihre vorbi  1  E
Perſönlichkeit der Nachwelt noch mehr 1en als die Schöpfungen, deren
wir uns un Kirchen und Kapellen, un MufſCeEn und im Privatbeſi erfreuen“.

Für eine neue Auflage, die hoffentlich recht bald notwendig ſein wird,
unklarenmöchte ich elne Aenderung de el mißverſtändlichen,

empfehlen „Bei beiden (nrieder und Annette Droſte) offenbart ſich das
ſubjektiv gläubige Gefühl s Kinder der katholiſchen und die Freude
an der objektiven Wahrheit und Schönheit der göttlichen eltordnun un
Werken voll künſtleriſcher Vollwertigkeit.“
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13. Die Säuglingsſterblichkeit In den altbayeriſchen Landes
teilen. Ein Weck und ahnruf, herausgegeben von der Vorſitzenden
der ländlichen Kommiſſion des bayeriſchen Landesverbandes des ath
Frauenbundes nna Gräfin Spreti. München 1916 Caritas⸗
Verband (31) Ladenpreis 45 Pfg

Ein wahrhaft ernſter ahnruf; den Gräberreihen, die von der
Pflichttreue und dem Opfermut der Männerwelt reden, ange Reihen anderer
Grabhügel gegenüber, die von der Bequemlichkeit und Pflichtvergeſſenheit der
Frauen reden, die große AInzahl von Kindern, die ſterben mußten, eil nen

die Mutter die von ott beſtimmte natürlichſte Nahrun nicht geben wollte
te Geiſtlichen, die ſie dringendDie Schrift richtet ſich aber auch

lebels 10 das 1Lehramt elbſtbittet zul Abſtellung des
möchte ſie herantreten, damit dief8 un beſtimmter und deutlicher Weiſe
kläre, daß 5 ſich hier eine —— 45 chwere Gewiſſenspflicht handle; ein TLa
der ſich bloß die Geiſtlichen Ychtet, wie eS mn der Augsburger Diözeſe
geſchah, habe nicht den gewünſchten Erfolg, eil eben im , un den
Familienüberlieferungen der Mutter ihre Töchter, das Bewußtſein dieſer

als einer Gewiſſenspflicht geſchwunden ſei
Wenden wi Uns nun der Begründung zu, die unſere Schrift, geſtü

Statiſtiker bringt. Das tatiſtiſcheauf fachmänniſche Urteile der Mediziner
dem nächſten Leſerkreis entſprechend ſã

56Material berückſichtigt chen Landesteile, eil un dieſen dieBayern, und hier wieder die altbayerif

ETL unter den Säuglingen 3u genaueren Unterſehr große Sterblichkeitsziff
Uchungen anregte In ganz eutfan hat Bayern die größte Zahl von
MR erſten Lebensjahr Geſtorbenen: (Unter 100), Altbayern 30 — 40, wäh
rend der Durchſchnitt im Reich 19•9 iſt der geringſte in Norwegen und

DieSchweden (9·2), die künſtliche Ernährung durch Geſetz verboten iſt
Zahlen Aben allerding abgenommen In den neunziger ahren, durch
das „Soxhlet-Verfahre  * n  70 das die künſtliche Ernährung verbeſſerte,
aber nie ſo viel, daß ſie nicht no bedeutend ſtand als un Gegenden,
wWo Bruſternährung Gewohnhei iſt Die weiteren ſtatiſtiſchen Unterſuchungen
zeigen nun, daß die Urſachen dieſ Sterblichkeitsziffer nicht un Armut oder Miß
ſtänden liegen, ondern Iun der Gewohnheit, dem Kinde die natürlichſte ahrun nicht

achen .ollen hier angeführt werden, die allgemeinergewähren. Zwei Tat
1860 mußten In England während einer chwerenatur ind „W aAhre

Baumwollenkriſis Abriken 9e werden Trotz der Unter den Fabrik—


